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Am Sonntag, 06.07.2014 wurden auf dem Maschsee in Hannover die
Deutschen Hochschulmeisterschaften im Rudern ausgetragen.

Die einzige regensburger Teilnehmerin, die zweiundzwanzig-jährige
Maschinenbaustudentin Annkatrin Oksche gewann Bronze im Frauen-
einer hinter Lena Kühe von der Uni Mainz und Judith Maurer von der
Uni Bremen. Bei starkem Gegenwind, der auf den ersten 300 Metern
der 1000m-Distanz kurze heftige Wellen aufwarf gelang es Annkatrin
auf der zweiten Streckenhälfte ihre konditionellen Reserven auszu-
spielen: sie kämpfte sich von Platz 5 auf Platz 3 vor und sicherte sich
damit einen Platz auf dem Podest.

Nächstes Ziel sind die Bayerischen Meisterschaften am 19. Juli auf
der Olympia-Regattastrecke in Oberschleißheim, wo Annkatrin auch
im Doppelzweier mit Tanja Hartmann vom Regensburger RV starten
wird.  (Bericht Seite 12)
K. Straube

Redaktionsschluss für Heft 3/2014 ist der 1. Dez 2014
kielschwein@regensburger-ruderverein.de
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Liebe Mitglieder, Freunde und
Unterstützer des Regensburger
Rudervereins,

kaum hat man eine Aufgabe erle-
digt, wartet die nächste. So ist es
nicht nur im Arbeits- sondern
auch im Vereinsleben. Durch die
großzügigen Spenden vieler Mit-
glieder und Förderer des Ruder-
sports konnte der Spendenstand
für den Renn-Doppelvierer so
weit nach oben geschraubt wer-
den, so dass die Hardware (Boot)
finanziert und in der Werft gefer-
tigt ist. Allerdings benötigen wir
noch etwas "Kleingeld" für die
Software im Sinne von Skulls,
Plane und Schlagzahlmesser.
Aber ein Ende des Projekts ist
absehbar und die Taufe für den
15. November 2014 terminiert.

Doch leider hat sich derweil eine
neue "Baustelle" aufgetan. Wie
der MZ ja im August zu entneh-
men war, haben wir ein Boot we-
niger in der Bootshalle. Bei der
Havarie an der Steinernen Brü-
cke hatten zum Glück alle Rude-
rer einen Schutzengel, doch für
unseren Gig-Vierer Charly gab es
keine Rettung. Somit stehen wir
wieder am Anfang einer Spen-
denaktion mit der Zielgruppe
Breitensport. Das Ersatzboot soll
deutlich leichter sein und somit
Mannschaften bei Gigboot Regat-

ten mehr Chancen gewähren aber
vor allem das Tragen von der Hal-
le zum Steg erleichtern. Die ersten
Spenden sind schon eingegangen,
doch die notwendige Summe von
14.000 für das Boot ist doch groß
und nur mit Unterstützung von al-
len Seiten zu bewältigen.

Die Rudersaison neigt sich lang-
sam dem Ende zu, aber im RRV
wird auch zur dunklen Jahreszeit
ein Sportprogramm geboten. Zu-
dem steht mit dem Herbstfest am
22. November 2014 ein Abend mit
Rückblick auf die Saison und Eh-
rung unserer Jubilare an. Das
neue Jahr beginnt vom 23.-25. Ja-
nuar mit dem RRV Ski- und Wan-
derwochenende im Zillertal bevor
im Februar das Kräftemessen auf
dem Ergo in Starnberg ansteht
und sich zeigt wer fleißig trainiert
hat.

In diesem Sinne wünsche ich
Euch viel Erfolg im Kampf mit den
inneren Schweinehund.

Alex Dingeldey
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6.6. bis 9.6.2014

Endlich war es soweit: Der glut-
rote Vereinsbus bis unters Dach
vollgestopft mit Gepäck und
Proviant, der Hänger beladen
mit allem was das Rudererherz
höher schlagen lässt, alle übri-
gen Fahrer am Start - mehr
oder weniger pünktlich ; ) -
und  schon hieß es "Let´s go
West".

Die Anfahrt war abenteuerlich.
Jedes Auto schlug sich auf ei-
gene Faust durch, eben frei
nach Wildwest Marnier. Ge-
meinsam war allen der Start-
punkt in Regensburg und die
Ankunft in Sarnen. Unsere
Truppe machte ein paar Abste-
cher, um etwas von der Welt zu
sehen. So kam es, dass wir
auch Liechtenstein kennen lern-
ten, keiner von uns kannte bis
dahin diesen Teil Europas
...rührend dieses niedliche
Fleckchen Erde, geradezu idyl-
lisch mit Burgen, grünen, hüge-
ligen Wiesen, luxuriösen Limou-
sinen und und und. Wir können
allen nur raten, es bei Gelegen-
heit uns gleich zu tun. Böse
Zungen schwafelten zwar etwas
von Orientierungslosigkeit und
fehlendem Ortssinn, aber das

waren die Neider, die einfach
phantasielos von A nach B fah-
ren. Den fürsorglichen Trainer,
der sich telefonisch nach uns er-
kundigte, konnten wir beruhigen
und schafften es noch vor Ein-
bruch der Dunkelheit am Regat-
taplatz in Sarnen zu sein. 

Es war wunderschön. Der See
lag ruhig und still, eingebettet in
das satte Grün der umgebenden
Berge, alles badete in diesem
friedlichen Licht der untergehen-
den Sonne. Der heiße Tag war
dabei sich zu beruhigen und wir
genossen die samtweiche Kühle
des Abends. Letzte Handgriffe
an den Booten und alles war vor-
bereitet für den morgigen Regat-
tatag. 

Jetzt aber schnell alle ins Bett.
Gesagt, getan. Es gibt dann
auch kein Wispern und Lachen,
kein Schäkern und Schmökern
mehr...der Trainer sagt schlafen,
meint schlafen und alle schla-
fen...ach, es kann so einfach
sein.

Am Samstag, der erste Tag der
Regatta, die ersten Rennen wer-
den gefahren. Aufregung und Er-
wartung liegen in der Luft, ein
Glitzern und Glimmern verzau-
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bert den See. Rot, weiß,
schwarz, eine homogene Mas-
se aus konzentrierter Anspan-
nung und kontemplativer Stille
sitzt im Boot und wartet auf das
Signal zum Start. Der Blick ver-
liert sich ins Leere, jeder Muskel
wartet auf seinen Einsatz, die
Spannung ist spürbar, mit Hän-
den greifbar.

Die Fahne hebt sich und die
Ruderer des RRV beginnen wie
ein einziges Wesen sich im
Gleichtakt zu bewegen. Vor, zu-
rück, vor zurück, immer wieder,
bis zur völligen Erschöpfung. Zu
Beginn der Strecke scheint die-
ses Vor-Zurück auch mühelos
zu gelingen, doch im Verlauf
des Rennens werden die Arme
schwer, die Beine beginnen zu
brennen und man ahnt was die
Hölle für einen bereithält. Der
Punkt, an dem man alles gege-
ben hat ist längst vorbei und
dennoch gilt es weiter im Takt
des Vor und Zurück zu bleiben,
die Ziellinie ist noch nicht er-
reicht. 

Vor, zurück, vor, zurück und
endlich taucht man ein in den
Tunnel des Vergessens, in den
Tunnel der Schwerelosigkeit, in
die Glückseligkeit ohne
Schmerz, Hunger oder Durst;

jetzt kann man immer weiter vor,
zurück, vor zurück bis in alle
Ewigkeit.

Und doch ist es irgendwann zu
Ende und die Ziellinie erreicht,
der Geist kehrt zurück in die
Wirklichkeit. Der Blick hebt sich,
ohne etwas wahrzunehmen, das
Atmen geht schwer, die Lungen
brennen, die Muskulatur schreit
auf vor Schmerz: Nichts geht
mehr. Du bist am Ziel, du bist am
Ende.

Keiner spricht, jeder ist noch tief
in sich verfangen und spürt die-
sem unbeschreiblichen Gefühl
nach, diesem "Alles gegeben zu
haben", diesem "An seine Gren-
ze gekommen zu sein" und im-
mer ist da auch wieder der
Schmerz, dass es nicht gereicht
hat, dass trotz allen Wollens der
Sieg den anderen gehört.

Aber hier in Sarnen waren wir
auch zu Besuch im 7. Himmel,
durften anlegen am Siegersteg
und die Medaillen entgegen neh-
men. Ach, wie schön ist das Le-
ben.

Die Sonne scheint, der Himmel
strahlt in seinem unglaublichsten
Blau, der See zwinkert einem zu
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und sogar der Trainer strahlt
übers ganze Gesicht. Nein wirk-
lich, das Leben kann so schön
sein.

Am Ende gab es:
1. Plätze von Junioren B 
4er mit Sara Broker WRVB,
Lara Mendl, Sophie Thammer,
Vera Seidl) (2x 1. Platz)
2er mit Sara Bröcker und Lara
Mendl
2er mit Jakob Rhein und Leo
Mangatia

2. Platz vom Junioren Doppel
4er B 
Johannes Troidl, Lenni Seier,
Leo Mangatia (Kind), Leo Kraus

Viele weitere gute Plätze konn-
ten erreicht werden.

Am Sonntag Abend leerte sich
der Regattaplatz rasend schnell
und wie von Zauberhand war
eine Stunde nach dem letzten
Rennen alles verschwunden,
was an die Ruderregatta hätte
erinnern hätte. Nur wir waren
noch da und die erschöpften,
aber dennoch glücklichen Re-
gattateilnehmer nahmen in aller
Ruhe ein ausgiebiges Bad in
der untergehenden Sonne. Wie-
der in diesem wunderbaren

See, der still und leise in seinem
Bergbett liegt, diesem Bett in, ru-
higem satten Grün, nur im Süden
unterbrochen vom Weiß der ho-
hen schneebedeckten Felsen.
Dank der unglaublichen geogra-
phischen Kenntnissen eines un-
serer Teilnehmer können wir si-
cher sagen, dass diese Schnee-
berge im Süden lagen, nur um
welche es sich genau handelt,
da mussten wir trotz langer Re-
cherchen passen. Jener geogra-
phisch Versierte faselte noch et-
was von "vielleicht die Alpen,
ähm, vielleicht die Schweizer Al-
pen, ah ja, möglicherweise die
Berner Alpen"...sollte sich ein
Erdkundelehrer unter den werten
Lesern befinden oder gar einer,
der Karten lesen kann, bitte lasst
es uns wissen. Wir sind für jeden
Hinweis dankbar. 

Während dieser Überlegungen
wurde noch eine lange Tafel im
Schatten der großen Uferbäume
gedeckt und noch einmal konnte
man den kulinarischen Hochge-
nüssen unserer hauseigenen Kü-
che erliegen. Am 1. Tag gab es:
Nudeln mit Tomatensauce, am 2.
Tag gab es: Nudeln mit Tomaten-
sauce, morgen ist der 3. Tag und
es gibt...ihr ahnt es schon...aber
nein, wieder einmal mehr rettet
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der Trainer seine Mannschaft
und wir ziehen kurzerhand um,
von einer etwas spröden
Schweizer Jugendherberge in
einen romantisch gelegenen
Bauernhof hoch oben in den
Bergen. Es ist zauberhaft, wahl-
weise kann man im Stroh näch-
tigen oder unter dem sommerli-
chen Sternenhimmel. Am Mor-
gen steht auf einem riesigen
Holzkarren - wofür war der ei-
gentlich ursprünglich? - ein
Frühstücksbüffet bereit: Würzi-
ge Eselssalami, duftender Zie-
genkäse, Birchermüsli, selbst-
gemachter Apfelsaft, frisch ge-
backener Hefezopf und noch
warmes Vollkornbrot wetteifern
um die Gunst der hungrigen
Sportler. Natürlich gab es auch
selbstgekochte Marmelade aus
Aronia, Marille und ich glaube
Erdbeere oder Kirsche, egal,
auf jeden Fall rot.

Gut gestärkt und kulinarisch
versöhnt - die Begeisterung für
Nudeln mit Tomatensauce hat
eben auch ihre Grenzen - fah-
ren wir nach Luzern, um auch
das Kulturelle nicht zu kurz
kommen zu lassen. Wir gingen
über die Kapellbrücke, die die
älteste und mit 202 Metern die
zweitlängste überdachte Holz-

brücke Europas ist. Sie wurde
um 1365 als Wehrgang gebaut
und verbindet die durch die
Reuss getrennte Alt- und Neu-
stadt. Im Giebel der Brücke be-
fanden sich 111 dreieckige Ge-
mälde, die wichtige Szenen der
Schweizer Geschichte darstell-
ten.

Die Brücke fiel in der Nacht des
18. August 1993 einer Feuers-
brunst zum Opfer. Der Brand
zerstörte einen Großteil der Brü-
cke, unter anderem auch 78 der
111 berühmten Bilder. 
(Frei nach Wikipedia).

So weit so gut, das Eis am Ende
der Brücke war, bei aller kulturel-
len Beflissenheit, die wir an den
Tag legten, auch nicht schlecht.

Inzwischen ist es Mittag am hei-
ßesten Pfingstmontag seit 50
Jahren, wie wir später aus der
Zeitung erfahren und so ent-
schließen wir uns schweren Her-
zens die Heimreise anzutreten.
Kurz als Kolonne, einer hinter
dem anderen, aber bald wieder
in altbewährter Wildwestweise.
Wir hatten noch etwas gut zu
machen. Am ersten Tag die letz-
ten, am letzten Tag die Ersten.
Na also, geht doch.
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Hier noch eine kleine Umfrage
unter den Teilnehmern vom
TAST 
(The Awesone Sarnen Team):

Was fällt dir zu Sarnen ein?

Hitze, Halsschmerzen...
Pino Grigio mit Pizza Diabolo
und Pizza Diabolo und wieder
Pizza Diabolo... Tolle Unterstüt-
zung durch die Betreuer Jannis
und Jakob Schlammschlacht
Nette, liebe Leute Spannende
Rennen, überraschende Aus-
gänge 1. Tag pfui...2. Tag hui
Alpenpanorama mit vereisten
Schneebergen zwischen den
normalen Bergen Almfeeling,
Ausblick vom Holzsteg im Was-
ser war toll Hänger und Zeltplät-
ze waren nah zu allem anderen
Baden, es war witzig von den
anderen  reingeschmissen zu
werden Unerwartet gewonnen
zu haben, hätte ich nie gedacht
Einfach die schönste Regatta
Immer in Sarnen hat es gutes
Wetter Scheißanstrengend
Geiles, cooles Wetter Geile
Französinnen, die sich ausge-
zogen haben olala...
Das erste Mal auf einer Regatta
bekocht werden Luxuriöses Es-
sen Sonne Sommer Sonnen-
brand Wetter, Landschaft, Lus-

tig Heißester gemessener Tag
überhaupt Da kommt der
Wunsch auf, selber zu rudern
Tolle Jugendmannschaft Alle wa-
ren gut drauf und verstehen sich
gut Wenn man die Körper sieht,
kommt der Gedanke, dass du
auch wieder was tun musst
Schlafen im VW-Bus

gez. TARRT 

(The Awesome Regensburg Ro-
wing Team)
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13.6. - 15.6.2014

Pünktlich um 8 Uhr ging es
los. Wir, Sebastian Ritter
(RRK), Tobias Richter (MRC),
Fabian Kunz (PRV), ich und
noch andere Ruderer aus Pas-
sau, machten uns auf den lan-
gen Weg nach Bled in Sloveni-
en auf der anderen Seite der
Alpen. Dort angekommen wur-
de geriggert und schon beim
Zeltaufbau machte sich das
sehr wechselhafte Wetter be-
merkbar. Es fing an zu schüt-
ten wie aus Eimern. Nach die-
sem ersten Regen ging es
noch einmal für eine kurze
Trainingseinheit auf Wasser.
Am nächsten Morgen hieß es
früh aufstehen, denn wir soll-
ten noch einmal die Strecke
mit dem Boot erkunden, bevor
die ersten Rennen starteten.
Dabei wurde auch das am
Abend zuvor von Wolken ver-
deckte herrliche Panorama
sichtbar. Um 11:46 Uhr war
dann unser Rennen, in wel-
chem wir uns auf den dritten
Platz rudern konnten. Der
Sonntagmorgen ging genau so
los wie der am Tag zuvor. An
diesem Tag erruderten wir den
4. Platz, da der Ruderverein

aus Bled noch einen Vierer ge-
meldet hatte, welcher sich an
uns vorbeischieben konnte. Die
nächste Regatta für unseren
Vierer ist die Deutsche Junior-
enmeisterschaft in Branden-
burg.

Von Robert Gessendorfer 
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6.7.-12.7.2014

Ein Blick in die Wettervorhersagen am Freitag vor der Abreise machte
Sorgen: Viel Regen war im Raum Berlin angesagt. Aber die Wetterfrö-
sche irrten sich zu unseren Gunsten: Bis auf zwei Gewitterregen hat-
ten wir sonniges und warmes Sommerwetter. Unser Ziel war der RC-
Rahnsdorf am Müggelsee, der uns nicht nur die Ruderboote auslieh,
sondern wir wurden täglich von einem RC Ruderkameraden auf unse-
ren Wanderfahrten geführt. Wir erlebten dadurch, wie vielseitig das
dortige Ruderrevier ist, wir hatten keine Kursprobleme, die wir be-
stimmt ohne diese Führung gehabt hätten und wir verhungerten un-
terwegs nicht. Die schöne Lage des RC an einem ruhigen Seitenarm
der Spree und die super Betreuung machte die Ruderwoche (wir ru-
derten 155 Km) zu einem Erlebnis. Wir danken Manfred Fabig, Kalle
Wildgrube, Günter Ziebart und Benjamin Bohl vom RC für diese sport-
liche Betreuung. Auch danken wir besonders Silka und Matthias, die
jeden Morgen früher aufstanden und uns mit frischen Semmeln
(Schrippen) und leckerem Zubehör versorgten.
Hans



HERBSTFEST 2014
Wir laden alle Mitglieder ganz
herzlich zum Herbstfest am 22.
November 2014 um 19 Uhr ein.
Die Einladung folgt gesondert
Ende Oktober.

RRV SKI- und WANDERWO-
CHENENDE
Vom 23. - 25. Januar 2015 geht
es wieder mit dem Reisebus ins
Zillertal. Wie in den vergangenen
Jahren muss keiner Skifahren,
auch Wandern ist erlaubt... 
Abfahrt Freitag ca. 15:00 im
Bootshaus, Rückfahrt Sonntag ca
16:30 Zillertalarena. Dazwischen
liegen 2 Tage Skifahren bzw.
Wandern, Nachtrodeln und die
Teilnahme am Skicup der Rude-
rer.
Eingeladen sind alle RRVler und
ihre Familien, so dass wir auch in
diesem Jahr den Reisebus füllen
können. Nähere Infos folgen über
den Mailverteiler. Die Jugendab-
teilung erhält Ihre Informationen
von Jakob Troidl. Rückfragen ger-
ne an esther@dingel.org

Bestellung Vereinsbekleidung:
Da es mit der Freischaltung unse-
rer Vereinsseite bei Godfrey
Probleme gab, ist eine Bestellung
noch bis 3. November möglich,
damit die Lieferung noch vor
Weihnachten erfolgt.

Ankündigungen
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Letzte Meldung:
RRV Schüler Achter gewinnt Con-
cept 2 Ergo 
beim Roseninselachter auf dem
Starnberger See!!!

Starnberg Roseninsel Rennen
JuM 8x+ Gig 1. Platz
Tristan Stiebler, Philipp Zimmermann, Da-
vid Heberlein, Clemens von Fabeck, Nik-
klas Graichen, Tim Weinem, Jakob Rhein,
Leo Mangatiam St.: Valentin Prantl
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Bayerische Rudermeisterschaften am 19./20.07.2014 auf der Olympia-
Regatta-Strecke in Oberschleißheim

Bei den Senioren A wurde Regensburg lediglich durch Tanja Hartmann,
Annkatrin Oksche, Mario Hartmann und Christoph Rieß vertreten. Im
Mix-Vierer sicherte sich das Quartett den Titel nach taktisch gut einge-
teiltem Rennen mit 1,5 sec Vorsprung vor dem Münchener RC. Im Einer
und Zweier konnten sich Annkatrin und Tanja in der offenen Klasse als
U23-Ruderinnen noch nicht durchsetzen: im Zweier wurden sie Vize-
meister, im Einer belegte Annkatrin den zweiten Platz, Tanja den dritten
Platz.

Bild v. li. n. re.:

Tanja, Annkatrin, Mario, Chris
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Abfahrt
Am Samstag um 9 Uhr war Treffen
am Verein. Zuerst gab es eine lange
Diskussion wer in welchem Bus mit-
fährt, woraufhin der schlaue Dominik
feststellte, dass wir leider eine Per-
son zu viel waren und kurzer Hand
Jannis wieder nach Hause schickte.
Die Busfahrt verging ziemlich
schnell. Es dauerte nicht lange bis
wir den wunderschönen Attersee er-
blickten und nachdem wir den Hän-
ger abgeladen und den Steg aufge-
baut hatten, durften wir bei strahlen-
dem Sonnenschein unsere erste
Runde im Doppelvierer drehen. Das
Wasser war wunderschön türkisfar-
ben und sogar trinkbar (wurde von
uns getestet). Unser Vierer lief so
gut, dass Dominik die Zeit vergaß
und wir fast nichts mehr zu Essen
bekommen hätten (tragisch!). Das
Essen war top und danach trafen
sich alle im Gymnastikraum um mit
Chinaman Yoga zu machen, was bei
uns allen in unterschiedlichsten Arten
und mehr oder weniger gut ausge-
führt wurde. Nach einer kurzen Lage-
besprechung mit Dominik Weimann
höchstpersönlich gingís ab in die
Koje.  
Sonntag
Laufen um 7 :00 Uhr ! Das hieß auf-
stehen um viertel vor. Also schlepp-
ten wir uns mit halb offenen Augen
aus dem Bett  und den Hügel hinauf
der sich vor uns erstreckte. Kurz be-
vor wir oben angekommen waren,
kamen uns die anderen schon entge-
gen. Dann durften wir mit Clemens
im Schlepptau den Berg wieder hi-
nunter laufen und kamen sogar

überpünktlich zum Frühstück. Jetzt
kam der Ernst des Lebens, wir
mussten uns mit Andrea`s megaan-
strengendem Athletiktraining  an-
freunden (von dem wir  Mädels am
nächsten Tag alle totalen Muskelka-
ter am Hintern hatten).Danach tes-
teten wir uns noch auf der Slackline
und gingen ausrudern.  Dann Ö Es-
sen !!! JaaaaÖDie Nachspeise war
so lecker, das alle versuchten sei-
nen Nachbarn zu überreden ihm
seine zu schenken. Ohne Erfolg !
Anschließend war dann Mittagspau-
se, in der wir alle in unseren Betten
gammelten. In der zweiten Einheit
gingen wir dann im Mädels-Vierer
mit Moritz Stiebler auf Wasser. Nach
dem  darauffolgenden Abendessen
rundeten wir den Tag mit einem Ja-
mes Bond Film aus Andrea´s  Archiv
ab. 
Mittwoch
Sieben Uhr Yoga mit Chinamen. Ju-
huu ñ kein Laufen angesagt heute,
aber trotzdem früh aufstehen und
noch schnell eine Gymnastikmatte
besetzen. Vor dem Frühstück hieß
es nun noch schnell  wiegen gehen
und danach endlich an den Frühs-
tückstisch. Kurze Pause zum Ver-
dauen. Danach Punkt 9.15 Uhr gin-
gen wir wieder im Juniorinnen-Dop-
pel-Vierer, diesmal mit Marius(RRK)
im Schneeregen auf Wasser.  In die-
ser Einheit strengten wir uns beson-
ders an und der Vierer lief sehr gut.
Daraufhin machte Andrea  einen
Deal mit uns, wenn wir uns nicht
vom Junior-A-Vierer einholen las-
sen, bekommen wir eine Nachspei-



se von ihr. Und  wir schafften es!!!
Nun  gab es wieder total leckeres
Mittagessen. Daraufhin gab es eine
benötigte Schlafpause. Doch trotz-
dem waren wir bei der Nachmit-
tagseinheit Rudern total ausgelaugt,
sodass Andrea uns nach ein paar Ki-
lometer wieder auf Land schickte und
uns stattdessen eine Runde laufen
ließ.  Um den Tag am Abend schön
ausklingen zu lassen, spielten wir
alle ein paar Runden Mario-Kart und
schwangen unser Tanzbein bei Just
Dance (beides Wii-Spiele). 
Donnerstag
Sieben Uhr mal wieder Yoga mit Chi-
naman. Daraufhin frühstückten wir
noch nichts ahnend welche Strapaze
uns im Anschluss auf Wasser erwar-
ten würde. Eine 6000-Meter-Belas-
tung . Welche Freude! Gott-Sei-Dank
im Juniorinnen-Vierer mit Krausi
(Leo) . Als wir es geschafft hatten lie-
fen wir vor dem Mittagessen noch
eine Runde. In der kurzen Pause in
der wir uns mit unserem lieben Trai-
ner Dominik sonnten, besuchte und
überraschte uns Magdi mit einem to-
tal leckeren Kuchen. In der Nachmit-
tagseinheit  stand Athletiktraining auf
dem Programm.  Danach das
Highlight des Tages: wir fuhren mit
einem total coolen 250-PS-starken
Mobo der Wasserwacht. Daraufhin
stiegen wir schnell aus unseren über-
gezogenen Klamotten und ruderten
noch 10-Kilometer in Einern und
Zweiern, was heute besonders gut
klappte. Nach dem Abendessen
gabís noch eine megacoole Koordi-
nations-und Entspannungseinheit.

Attersee-Tagebuch 2014
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Spät am Abend gesellten sich fast
alle (auch wenn sie davor darüber
geschimpft hatten) vor den Fernseher
und es wurde Germanys Next Top
Model geschaut und über die Models
gelästert. 
Freitag
Wie immer um 7:00 Uhr Yoga. Heute
war der Sonnengruß dran und alle
warteten sehnsüchtig auf das Wort
Namaste am Ende des Videos. Da-
nach gab es auch schon Frühstück
und Elias zerdepperte seine Müs-
lischale. Wir waren alle total müde
und mussten alle 2mal  1500m fah-
ren. Na Klasse! Aber die Trainer än-
derten noch kurz vor dem Start ihre
Meinung und kürzten die Strecke auf
1000m. Welche wir dann allerdings
gleich dreimal absolvieren mussten.
Unser Juniorinnen-Vierer der aus
Vera (auf Schlag), Sophie (auf drei),
Lara (auf zwei) und Marius (im Bug)
bestand,lief relativ gut. Der Junioren-
Vierer (ok, ja mit Steuermann und ja
 ñ sie starteten 10-Sekunden spä-
terÖ) holten unseren super-geilen-
Vierer natürlich nicht ein. Dann gabís
wieder ein leckeres Mittagessen mit
Kuchen zur Nachspeise, darauf be-
gaben wir uns dann zu den Booten,
die wir nicht mehr brauchten um sie
abzuriggern.  Um drei gingís schon
wieder zur nächsten Einheit in der wir
mit Anita (RRK) im Bug Vierer  fuh-
ren.  
Wie ihr wahrscheinlich schon ge-
merkt habt fehlen ein paar Tage. Dies
liegt an unserem kleinen Faultier na-
mens Lars-Emilio Hendl ;)
Vera &Sophie
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Seite 15

Am 1.8.2014 fuhr die Jugend
des RRV und des RRK, nach-
dem wir die Boote verladen hat-
ten, nach Wissmar. Nach einer
5 bis 6-stündigen Autofahrt ka-
men wir dort auch an. Auf dem
dortigem Campingplatz hieß es
erst mal Zelte aufbauen und
Boote aufriggern. Nachdem wir
das gemacht haben, durften wir
auch endlich Baden gehen. Es
wurde jeden Abend gemeinsam
gekocht. Und auch das Abspü-
len war, dank der Einteilung,
kein Problem. Wir standen je-
den Tag um 8 Uhr auf. Anschlie-
ßend wurde dann gemeinsam
gefrühstückt und danach wur-
den die beiden Mannschaftszel-
te wieder abgebaut und einge-
packt. Daraufhin stiegen wir in
die Boote (in die wir zuvor von
den Fahrtenleitern eingeteilt
wurden) und legten ab. Jeden
Tag (insgesamt 5 Tage) legten
wir zwischen 19 bis 37 km zu-
rück. Während wir gerudert sind
lernten wir Sachen wie das
Schleusen oder ÑLateinì (ÑWirus
rudertus anus derus Lahnus
maximus.ì) Die meiste Zeit hat-
ten wir schönes Wetter, sodass
wir auch baden gehen konnten.
Es regnete allerhöchstens 2 bis
3mal am Abend bzw. in der
Nacht. Damit das rudern auch

nicht zu langweilig wurde, ver-
suchten die Boote sich gegensei-
tig die Fahnen zu stehlen. Einer
der Highlights war der einzige
Bootstunnel Deutschlands. Die-
ser 200 m lange Tunnel war
dank der Stechpattel auch nicht
schwer zu meistern. Unsere letz-
te Etappe ging dann schließlich
nach Lahnstein. Nach insgesamt
148 zurückgelegten Kilometern
kamen wir dort auch endlich an.
Da es auf den Campingplätzen
keine Stege gaben, mussten wir
die Boote immer im Team aus
dem Wasser hieven. Nachdem
wir die Zelte ein letztes Mal auf-
gebaut hatten, wurde als krönen-
der Abschluss gegrillt. Am 7.8
hieß es dann ÑBye bye Wander-
fahrtì. Wir bauten die Zelte wie-
der ab und stiegen in die drei
Busse. Zusammen mit den ÑFah-
rernì Evi, Micki und Stefan
(RRK) fuhren wir dann wieder
Richtung Regensburg. Im Allge-
meinen war es eine sehr schöne
und gelungene Wanderfahrt, mit
einer sehr gut ausgesuchten
Strecke. Ein rieeeeeesen Danke-
schön an unsere Fahrtenleiter
Elias und Valentin!

Svenja Spiegl und Jakob Rhein
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Möglich heißt machen:

S Sparkasse
Regensburg

Wir sorgen dafür, dass Ihr Lebensstandard
auch im Alter fit bleibt.


